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Jeder sirr jeden
Die Terrorprobe auf die Volksgemeinschaft

« SK An der Spitze aller Taten der nationalsozialistist
Revolution steht ohne Zweifel der Aufbau der deutschen Volt"»
acmeinfchast." Dieses Wort aus der letzten Führcrrede findet
aetade im Kriegsalltag , wo er am härtesten ist, hundert - und
tausendsältftze Bestätigung - am sichtbarsten dort , wo die wenig-
Len Worte darüber verloren werden , mir so mehr jedoch hilfs¬
bereite Hände, ohne viel zu fragen , zupacken und die Tat für
«ch sprechen lassen . Wo könnte das spürbarer der Fall sein,
«ls in den Luftkriegsgebieten . Hier wurde dem jungen , noch
b , der Entwicklung begriffenen Gemeinschaftsgeist unseres Bol,
kes eine äußerst harte Bewährungsprobe gestellt, die es täglich
miss neue im großen wie im kleinen zu bestehen gilt . Aber aus
dem Boden der gemeinsamen Not und Bedrohung reifte die
Volksgemeinschaft zu ihrer letzten Sinngebung heran : zum un¬
bedingten Zusammenstehen, Kämpfen und Einsetzen auf Le-
Len und Tod.

Heute wissen wir alle, daß die Voraussetzung zur gelebten
md unverbrüchlichen Gemeinschaft das Bewußtsein des ge¬
meinsammen Schicksals ist, demniemand entgehen kann. Vor
den Gesetzen des Krieges sind wir alle gleich . Die Kugeln , die
an der Front pfeifen , kennen keinen Unterschied zwischen Sol¬
dat und Soldat , sie machen nicht vor Rang und Stand Halt,
und die Terrorbomben der anglo -amerikanischen Luftpiraten
richten sich gegen Männer und Greise genau so wie gegen
tzrauen und Kinder, gegen den Arbeiter nicht minder als gegen
den Professor.

Wir sind heute alle aufeinander angewiesen, ich auf dich und
du aus mich. Das ist ein Zeichen der Schwäche des einzelnen,
sondern ein Wertmesser der Stärke für die Gesamtheit. Denn
wir sind nicht nur aufeinander angewiesen, sondern wir kön¬
nen uns auch aufeinander verlassen, jeder einzelne auf jeden,
andern . Jeder Terrorangriff , jede neue Not schließt uns nur
noch fester zusammen . Wie im kleinen nicht allein durch die
Begegnungen im Luftschutzkeller , sondern durch die allen Haus¬
bewohnern gleichermaßen , geltende Gefahr erst das entstand,
was wir heute als Hausgemeinschaft bezeichnen -, so hat sich unser
Bolk im großen erst richtig in den Stunden der Lebensbe-
brohung kennengelernt und konnte um so leichter den im¬
mer wieder gepredigten und seit Jahren vorbereiteten Weg
der Volksgemeinschaft gehen. Wohl Hütte unser Volk auch ohne
oie Feuerprobe des Krieges den endgültigen Zusammenschluß
gefunden , niemals aber hätten wir ohne die vorangegangene
Erziehungsarbeit durch den Nationalsozialismus derartige
Opfer aus uns nehmen können , wie der Krieg sie heute fordert.Was dank der zusammengeballten Kraft unseres Volkes ge¬
astet wurde und immer wieder geleistet wird , steht ohne Bei¬
spiel da . Das Bekenntnis des Parteiprogramms : Gemeinnutzvor Eigennutz hat heute seine wahrste - Erfüllung ofundsw.
Wem die feindlichen Mordbrenner das Haus über den: Kopf
anzünden , um ihm sinnlos Hab und Gut zu rauben , dem ver¬
suchen andere nach Kräften zu Helsen . Fremde . Lenen man früher
vielleicht mit Mißtrauen begegnet wäre , reiten nun , als ob es
ihr eigener Besitz wäre ein Nück nach dem anderen ; Volks¬
genossen jeden Alters , jeden Standes reihen sich vor dem
Flammenmeer in die Eimerketten ein . Niemand fragt ', wer bistdu . Was bist du? Von wo kommst du? Name und Herkunft!
find belanglos geworden, auf das Handeln , auf das Einspringenkommt es einzig und allein an , und der freiwillige Helfer fragtnicht nach Dank und Anerkennung.

Mer könnte sich nach einem der höllischen Angriffe ruhig zuett legen , um zu schlafen, während der Himmel in der Nähe
x ^ Brand ist, während da , wo vorher saubere Vürger-uud Arbeiterhäuser standen, nur noch Ruienenaufragen . Das
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Der Feind adermals ans Cassino geworfen
Hohe Feindverluste bei Nettnno — 51 Felndflugzeuge über Mitteldeutschland abgeschoffe«

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 11 . Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Truppen der Ostfront wiesen erneut zahlreiche starke An¬

griffe der Sowjets im Raum westlich Nikopol und südlich Kri-
woj Rog, westlich Tscherkassy , östlich Shaschkosf, südlich der Bere-
fina , bei Witebsk und im Raum zwischen Luga und Peipussee
in harten Kämpfen , die in mehreren Abschnitten noch andauern,
ab . Oertliche Einbrüche wurde« im Gegenstoß bereinigt. Bei er¬
folgreichen Gegenangriffen wurden feindliche Kampftruppen zer¬
schlagen und der Gegner an verschiedenen Stellen zurückgeworsen.

Südlich Pog . rebischtsche wurde eine hinter der Front
eingeschlossene bolschewistische Kampfgruppe vernichtet . Der Feind
verlor 1200 Gefangene und 789 Tote sowie zahlreiche Was en
und sonstiges Kriegsgerät.

2m Gebiet südlich der Pr ipjet sümpfe zerschlugen Trup¬
pen einer Panzerdivision in überraschendem Vorstoß eine » starken
sowjetischen Kavallerieverband.

2m mittleren Frontabschnitt haben sich die unter dem Befehl
des Generals der 2nfanterie 2ordan kämpfende niedersächsische
131. 2nfcintsriedivision unter Generalmajor Weber und die ost-
preußische 2VK. 2nfanteriedivrsion unter Generalleutnant Hitter
besonders ausgezeichnet.

2m Landekopf von Nettnno wurde die Säuberung des
Raumes von Aprilia fortgesetzt und anch der Bahnhof Aprilia
genommen . Feindliche Angriffe gegen die neuen Linien brache«
im zusammengesätzien Feuer aller Waffen zusammen. Seit Be¬
ginn der Landung verloven die Amerikaner und Brite» im Ge¬
biet von Nettnno über 4999. Gefangene und 89 Panzer. Die
Landungsstellen des Gegners liege« unter dem anhaltenden
Feuer schwerer deutscher Fernkampsbatterien.

An der Südfront herrschte nordwestlichCassino den ganzen
Tag über lebhafte Gefechtstiitigkeit . Der Feind, der zum dritten
Male in den Nordteil von Cassino eingedrungen war , wurde
in erbitterten Rahkiimpfen aus den Ruinen der Stadt durch
unsere tapfere « Panzergrenadiere wieder geworfen . Eine nord¬
östlich Cassino verlorengegangene Höhe wurde im Gegenangriff
wieder genommen.

An der übrigen Front führte der Feind nur im Abschnitt öst¬
lich des Golfes von Gaeta stärkere Angriffe gegen unsere

Höyenstellnngen , die zum Teil durch zusammengefatztes FendH
zum Teil im Gegenangriff abgeschlagen wurden.

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Geleits schossen im Se«
gebiet von Monaco von acht angreifenden feindlichen Iagdbomi
bern fünf Flugzeuge ab. Zwei weitere verlor der Feind ich!
Lufikampf.

Nordamerikanische Bomberverbände flogen in de« Mittags¬
stunden des, 10 . Februar mit starkem 2agdschutz in den mitteft
deutschen Raum ein. Die sofort und stark einsetzende deutsch«
Luftverteidigung hinderte den Feind an zusammengefaßteu An«
griffen. Durch wahllosen Bombenabwurf wurden insbesondere
Wohngebiete der Stadt Braunschweig getroffen . 2m" Ber>>
lauf heftiger Lufikiimpfe und durch Flakartillerie wurde» «ach!bisher noch unvollständigen Meldungen 51 feindliche Flugzeugsdarunter 32 viermotorige Bomber, abgeschossen.2n der vergangenen Nacht warfen feindliche Siörflugzeug«Bomben aus Orte in Nord - und WettdeutlSland.

„Kke ungebrochene Kraft der deutschen Wehrmacht*
DRV Helsinki , 11. Bebr . Sogar nach den Aeußerungen de«

Sachverständigen der Alliierten , so stellt „Ajan Suunta " im
heutigen Lcitaufsatz fest, entbehre jede Erwartung auf einen
Zusammenbruch Deutschlands jeglicher Grundlage . Die gesamte
Verteidigungskraft des Reiches sei vielmehr , so fährt das Blatt
fort , gerade jetzt an allen Fronten stärker geworden. Die heftig«
sowjetische Offensive an der Nordfront habe sich nach den An¬
fangserfolgen nicht mehr weiterzuentwickeln vermocht. Das Vor¬
haben der Alliierten , in wenigen Tagen in Rom einmarschieren
zu können, ist jämmerlich gescheitert. Vom Nördlichen Eismeer
bis an die Atlantiksroni kündeten deutsche Erfolge von der un¬
gebrochenen Kraft und Siegeszuversicht einer starken deutschen
Wehrmacht.

Arrr Versenkung des Feindtankers an - er Ostküste Islands
DRV Berlin , 11 . Febr . Deutsche Fernaufklärer hatten an der

Ostküste Islands einen feindlichen Tanker entdeckt. Drei Fsrn4
kampsslugzeuge , die daraufhin eingesetzt wurden , sichteten das
schiff in den Mittagsstunden des 10. Februar im Seyditz -Fjord

> lud griffen es aus 3000 Meter Höhe mit schweren Bomben ans
Oer Tanker , der mehrere Volltreffer auf dem Heck erhielt , geriet
n Brand und sank etwa 10 Minuten später.

Sommerfitz des Papstes erneut bombardiert
Zahlreiche Tote « t»d schwere Verwüstungen

DNB Rom, 10. Febr. Der Vaiikansender meldet , daß L a stej
Gandolfo, die Sommerresidenz des Papstes , am Donnerstag
erneut von anglo -amerikanischen Flugzeugen bombardiert wurde.

Der Sender Rom teilt zu dieser neuen Schandtat der angliÄ
amerikanischen Luftgangster ergänzend mit , daß die Flugzeugs'
in zahlreichen Wellen anflogen und Bomben auch schweren
Kalibers abwarfen , die auf päpstlichem Gebiet niederfielen . El
wurden wiederum schwere Zerstörungen und Verwüstungen anl
gerichtet. Einige Bomben trafen das Collegium de Propaganda
Fide , das mit der päpstlichen Villa ein Ganzes bildet und ist
dem zahlreiche bombengeschädigteFamilien des päpstlichen Peil
sonals untergebracht waren . Zahlreiche Tote und Verwundet^
seien zu beklagen. Aus der Vatikanstadt wurden sofort Sanitüts -s
Krupps sowie Luftschutz- und Feuerlöschmannschaften nach Castek
Gandolfo entsandt.

Das Blatt der Vatikanstadt „Osservatore Romano " bestätigt,
daß zahlreiche Bomben auf päpstliches Gebiet gefallen seien und
schwere Schäden und zahlreiche Opfer zur Folge gehabt hätten.
Das päpstliche Organ betont ausdrücklich , daß sich das Gebäude
des Collegium de Propaganda Fide auf exterritorialem Gebiet'
befindet , es sei völlig zerstört worden . Wie das Blatt mitzu¬
teilen weiß, hat der Vatikan bereits gegen die erneute Bom¬
bardierung päpstlichen Gebietes Protest erhoben.

Bombenwürfe mitten zwischen Frauen und Kinder I
Wie zu dem erneuten gemeinen anglo -amerikanischen Terror -1

angrifs aus den Sommersitz des Papstes , Castel Gandolfo,
ergänzend bekannt wird , wurde ein Teil des päpstlichen Schlosses
getroffen und das unmittelbar anschließende „Lollogio di Pro-
vaganda Fide " völlig zerstört.

Die verheerendste Wirkung richteten jedoch die Bomben an . di«
in de« Gärten niedergingen, denn sie explodierten inmitten de»
15 099 Frauen und Kinder , die sich ans dem Frontgebiet in de»
stäpstlichen Sommersitz geflüchtet hatten und im Freien lagerte »̂
in der sicheren Erwartung, ans dem «entralen Boden der Batst
kanstadt i« Sicherheit zu sein. Die Zahl der Tote» und Best
wundeien ist groß , wie von zuständiger Seite erklärt wird. Ge«
«aue Angaben liegen noch nicht vor.

Der Gouverneur des Vatikanstaates schickte sofort Aerzt«,
Krankenpfleger und Arbeiter zur Ausgrabung der Verschütteten,
Ferner verließen sechs Lastwagen mit Medikamenten de»
Vatikan.

Dieser scheußliche Terrorüberfall der Lusthunnen ist ein
typischer Fall für die verbrecherische Kriegführung der Anglo.
Amerikaner . Dabei haben diese Gangster noch die Stirn , zu be.
Haupte » , ihre Terrorängriffo seien nur auf kriegswichtige Ziel«
gerichtet. Bon deutscher Seite ist diese freche Heuchelei schon un¬
zählige Male entlarvt worden.

Bescheinigungen erhalten , sie brauchen Essen und Trinke» , ihre
geretteten Habseligkeiten müssen so schnell wie möglich unter-
gestellt oder abgerollt werden, und sie selbst müssen für die
nächste Zeit ein Dach über den Kopf bekomme » oder in bereit-
gestellte Quartiere eines Aufnahmeaaues umquartiert werde» .
Und diese Forderungen werden trotz aller Hindernisse in kür¬
zester Frist erfüllt . Die Menschen , die eben noch vor dem Nichts
standen , sehe« sich mit aller Fürsorge umgeben. Man kann
ihnen im Augenblick nicht ersetzen , was sie verloren haben,
man wird ihnen manches auch nie ersetzen Mine » , aber was
für sie getan werden kann, wird getan .Nicht aus einem Muß
oder nur aus dem selbstverständlichen Pflichtbewusstsein her
jaus , sondern aus dem Geftihl der unbedingten Zuiammenge
Hörigkeit.

Wenn aus einer kaum betroffenen Ortsgruppe der Millionen
stadt Berlin sich am anderen Morgen nach einem Terroran-
arisf die Parteigenossen fast geschlossen in einem stark geschä-

! vigten Kreis zur Hilfe meldeten — weiß Gott auf welchem
> !Wege sie dorthin gelangten — ohne daß man sie gerufen oder
I angefordert hatte , dann äußert sich hierin Volksgemeinschaft,
! wie sie uns als Ziel immer voraelcknvebt bat und sieb als Rück¬

grat unseres Kampfes in der Heimat selbstlos bewährt.
Aus dieser gelebten Volksgemeinschaft strömt aber nicht alleft»-

die Kraft zum Helfen und Beistehen, sondern auch die de,
gelassenen Ertragen und Etteidenkönnens , Man hat wohl sei-
ten so wenig Tränen gesehen , so wenig Wehklagen um Ver¬
lorenes gehört , so wenig Niedergeschlagenheit bei so tausend-
faltgem , konzentriertem Leid erlebt wie in den schwer heim-
gesuchten Gebieten . Die nach nns kommen , werden sich später
einmal fragen , wie Menschen mit einem Schlage ihr mühsam-
ausgebäutes Lebenswerk verlieren konnten, ohne darüber zu
verzweifeln , wie Mensche » nach grauenvollen Nächten am
nächsten Tage mit ruhiger Hand und klarem Kopf an ihrem
Arbeitsplatz stehen konnten, wie ganze Städte wieder von vorn
ansangen mußten und nichts, aber - auch gar nichts au Lebens¬
mut und Lebenskraft eingebüßt wurde . Die Wurzeln dieser
Haltung und seelischen Größe, dieses tapfere Meistern de»
Schicksals werden sie dann in der Volksgemeinschaft suchen, die
mit d^r nationalsozialistischen Revolution geboren wurde und
in diesem Kriege aber ihre Reife und Vollendung erfahre»!
bat . B . Nadokni.
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Neue Abwehrerfolge bei Witebsk
Im Norden und Süden der Ostfront nur örtlich begrenzte Kämpfe

DNV Berlin , 11 . Febr . Am Frontbogen von Witebsk setz¬
ten die Bolschewisten auch am 10 . Februar ihre Durchbruchsver¬
suche sort . Nach heftiger Artillerievorbereitung kamen die starken
von Schlachtfliegern und Panzern unterstützten Jnfavterie-
augriffe ins Rollen . 2m ersten Anlauf konnte der Feind einige
Einbrüche etzielen . Es gelang unseren Truppen jedoch, die cin-
gedrungenen Kräfte wieder zurückzuwerfen oder abzuriegeln.
Damit war zugleich der ganze Ansturm abgeschlagen, der
Len Feind außer neuen schweren Verlusten allein nördlich der
Stadl 21 Panzer kostete. Bei den Kampfe ^ im Südabschnitt lag
am Dienstag und Mittwoch einer der Brennpunkte wieder am
Brückenkopf Nowiki an der L u t s ch e s s e - S ch l e i f e . Hier
versuchten starke , von etwa 20 Panzern unterstützte feindliche
2nsanteriekräste in unsere Sperrstellungen einzubrechen . Unsere
Grenadiere stemmten sich gemeinsam mit „Tigern " den Sowjets
entgegen und splitterten durch rasendes Feuer die zusammen¬
geballte Masse der Angreifer auf . Dennoch drangen drei Panzer
und einige hundert Schützen auf 200 Meter Breite in unsere
Gräben ein . Ein „Tiger " schoß die Panzer ab . Kurz darauf ver¬
suchten 60 Bolschewisten die Besatzung der Einbruchsstelle zu
verstärken . Ein Pakgeschütz nahm sie in direkten Beschuß unter
Feuer und rieb sie auf . Dann traten unsere Grenadiere zum
Gegenstoß an und warfen den Feind aus dem Grabenstück
heraus . Insgesamt wurden bei diesem Kampf 16 sowjetische
Panzer vernichtet , so daß die Zahl der in der zweiten Abwehr¬
schlacht allein an der Lutsch essa bisher außer Gefecht ge¬
setzten feindlichen Panzer auf 42 anstieg . Noch schwerer wiegen
die blutigen Verluste des Feindes . Zu Hunderten liegen die Ge¬
fallenen oft in mehreren Schichten übeinander vor den deutschen
Gräben . 2m Nachbarabschnitt drangen die Bolschewisten zunächst
in ein Waldstück ein . Grenadiere umfaßten in .zangenartig an¬
gesetztem Gegenstoß die Einbruchsstelle und vernichteten in nächt¬
lichem Kampf die eingebrochenen Sowjets bis auf geringe Reste,
die in Gefangenschaft gerieten . Nach Gefangenenaussagen blie¬
ben hier allein von einer 200 Mann starken bolschewistischen
Kampfgruppe nur 30 Mann übrig . Fast ebenso hoch waren auch
die Ausfälle der übrigen feindlichen Verbände . Am nordwest¬
lichen Abschnitt richteten sich besonders starke , von 15 Panzern
begleitete Angriffe von drei sowjetischen Schützendivisionen,
Granatwerferabteilungen , Armeepionieren und Schi - Einheiten
gegen die Stellungen einer Luftwaffcnfelddivision . lieber ein«
Stunde trommelte der Feind mit Granaten aller Kaliber . Noch
während der letzten Feuerschläge war die erste Schützenwell«
heran und drang im Nahkampf in die Gräben der Kompanis
« in . Fortgesetzt stürmten neue Weelln vor und verbreiterten di«
kleine Einbruchsstelle . Dann griffen die Panzer an und stießen
auf einer Straße nach Süden vor . Gleichzeitig schwenkten dis
Bolschewisten nach Osten ein , um die Nachbarkompanie vom
Rücken zu umfassen . Hier kamen sie aber nicht weiter . Schnell
gebildete Widerstandsnester stoppten den Angriff ab . Jetzt grif¬
fen aber auch unsere Sturmgeschütze die Einbruchsstelle von Nor¬
den und Süden an und unsere Artillerie deckte die einge¬
brochenen Bolschewisten mit gutliegenden Salven ein . Di«
sowjetischen Schützen begannen zurückzufluten . Sturmgeschütz«
stießen nach und vernichteten mehrere Panzer . Grenadiere uni
Jäger schlossen sich dem Gegenstoß an , rollten den verlorener
Graben wieder auf und stellten auch hier bis zum Abend di«
Hauptkampflinie in vollem Umfang wieder her . Allein in dieser
bereinigten Einbruchsstelle ließ der Feind außer Hunderten vor
Toten und Verwundeten neun zerschossene Panzer , 85 Maschinen¬
gewehre und Granatwerfer und zahlreiche sonstige Waffen zurück.

Während bei Witebsk die Kämpfe in unverminderter Heftig¬
keit weitergingen , ließ die Angriffstütigkeit der Bolschewisten
an der Beresina weiterhin nach . Nur an einigen Steller
führte der Feind noch stärkere Angriffe , die aber unter Ab¬
riegelung geringfügiger Einbrüche scheiterten.

Ebenso wie an der Beresina wirkten sich die beträchtlicher
Verluste des Feindes auch imNordender Ostfront aus . Nörd¬
lich Newel und westlich des Ilmensees , wo die Sowjets vom
21 . Januar bis zuin 10. Februar allein .159 Panzer verloren
beschränkten sich die Bolschewisten auf erfolglose örtliche Vor¬
stöße. 2m Raum von Luga , östlich des Peipussces und bei
Narwa führten sie zwar zahlreiche Angriffe , doch setzten sie dabei
nur Kräfte bis zu Vataillonsstärke ein . Die Vorstöße blieben
bis auf bedeutungslose , bereits abgeriegelte oder bereinigte
Einbrüche vergeblich . Eigene an verschiedenen Stellen einge¬
leitete Angrifssunternehmen erreichten dagegen in teilweise er¬
bitterten Waldkämpfen ihre Ziele.

2m Süden der Ostfront war die feindliche Angrisfstätigkcil
km ganzen genommen ebenfalls schwächer. Unsere Truppen
gingen deshalb verschiedentlich zu Gegenstößen über und be¬
reinigten dabei zum Beispiel westlich Nikopol mehrere

ältere Einbrüche . Am unteren Dnjepr versuchten die Bol¬
schewisten vergeblich , bei Bereslaw den Fluß zu überschreiten,
und ebenso erfolglos blieben mehrere südlich Kriwoi Rog an¬
gesetzte Vorstöße . Die eigenen , in diesem Raum eingeleiteten
Gegenangriffe gewannen dagegen an Boden und führten zur
Zerschlagung eines sowjetischen Infanterieregiments und zweier
weiterer vorgeprellter Kampfgruppen des Feindes.

Westlich Tscherkassy, östlich Shaschkoff und westlich
Polonoje entwickelten sich aus feindlichen Angriffen noch
andauernde Kämpfe , während südlich des Pripjet vorstoßende
eigene Panzer feindliche Kavallsrieverbände abfingen und zer¬
schlugen. Südlich Pogrebischtsche brachten unsere Truppen ein
inehrtägiges Unternehmen zur Säuberung des Hintergcländes
der Front zum Abschluß . Hier waren , wie seinerzeit gemeldet,
bei der Vorverlegung der deutschen Hauptkampflinie starke feind¬
liche Kräfr « abgeschnitten worden , deren letzte Reste in unüber¬
sichtlichen Wäldern immer noch Widerstand leisteten . Die feind¬
lichen Gruppen wurden church konzentrische Angriffe auf engem
Kaum zusammengedrängt . Am Mittwoch fiel bereits durch Weg¬
nahme von fünf stark befestigten Stellungen die Entscheidung.
Die damit ihres Rückhaltes beraubten Bolschewisten mußten
daher am Donnerstag ihren Widerstand aufgebest . Bei der Säu¬
berung des Kessels fielen über 1100 Gefangene und große
Waffenbeute in unsere Hand.

Kampf - und Schlachtfliegergeschwader unterstützten an allen
Brennpunkten die Angriffs - und Abwehrkämpfe der Heercsver-
dände . Bei Dubno und im Raum Luga nahmen sie aufmar-
ichierende feindliche Kräfte in Tiefangriffen mit Bomben und
Bordwaffen unter besonders wirksames Feuer . Lebhafte Luft-
kampfe entwickelten sich nur bei Kertsch . Hierbei gelang es
unseren Jägern , ohne eigene Verluste 17 Sowjets ! ugzeuge
mm Absturz zu bringen.

„Sachen zum Lachen"
Spanische Presse zum „Negierungsplan "

spanischer
Emigranten

DNB Madrid , 11 . Febr . Die Madrider Abendpresss von,
Donnerstag veröffentlicht den von den spanischen Emj.
grantenfiihrern in Mexiko aufgestellten und von de,
mexikanischen Zeitschrift „Todo " abgcdruckten „Regierungsplan"
dessen hauptsächliche Punkte in der Verfolgung der katholischen
Kirche in Spanien , Entwaffnung und Internierung der gesait,.
ten spanischen Wehrmacht , Bestrafung aller nationalgesinntei
Spanier und Errichtung einer Spanienstatue an Stelle des spa¬
nischen religiösen Nationaldenkmals in Cerro des los Angelas
bestehen.

Unter breiten Balkenüberschriften „Sachen zum Lachen" und
„Phantasien in der Emigration " stellen die Blätter die ganz,
Lächerlichkeit der „Pläne " der im Dienste Stalins stehenden
Rädelsführer heraus und erklären einstimmig , daß die „Rech,
nung " wieder einmal ohne das spanische Volk gemacht worden
ist . ,,Das sogenannte Regierungsprogramm überrascht uns zwar
nicht "

, erklärt „Alcazar " u . a . , „aber noch viel weniger nehmen
wir es ernst . Jene spanischen Marxisten sind schon seinerzeit vor
dem Kampf geflohen und beweisen auch heute wieder , daß sh
das spanische Volk nicht kennen .

' " „Madrid " führt an . daß nur
Geisteskranke daran glauben können , die spanische Wehrmacht
werde sich von jenen Herren entwaffnen lassen , nachdem sie sich
durch die ganze Geschichte Spaniens niemals ergeben habe.

„Informacioncs " schreibt zu dem gleichen Tbema u . a . : „Dst
emigrierten Spanier in Mexiko haben , da sie nirgends au¬
gesehen sind, nichts Besseres zu tun , als ein großartiges „Regie.
rungsprogramm " für den Zeitpunkt auszuarbeiten , an dem
ihnen Stalin Spanien erneut zum Geschenk macht . Wir wissen,
daß sie gern wieder ähnliche Geschäfte wie beim damaliaen Raui
der spanischen Staatskasse machen möchten . Wir wissen aber
auch, daß kein einziger Punkt dieses Programms verwirklicht
werden wird , nicht einmal die Stalin -Statue als Dank für die
Hilfe des roten Zaren .

"

Neues vom Tage
Angriff auf Churchill im Unterhaus

DNV Genf , 11 . Febr . Vevan, ein , früherer Bergarbeiterund Labourmitalied im Unterhaus , ging , laut Reuter , währendder Debatte im Unterhaus am Donnerstag zu einem scharfen
Angriff gegen Churchill und die Regierung über . „Die Regio,
rungsdepartements werden zur Zeit vom Eroßunternehmertum
bestochen und das Unterhaus und die Regierung "

, so erklärte er.
„Aus verschiedenen Anfragen gehr hervor , daß die britische
Regierung und die britische Politik auf das Niveau der ameri-
konischen und früheren französischen Politik hcrabgesunken sind ."Es gibt entschieden zu viele ^

Mitglieder im Unterhaus , die zu«Zeit über Spesenkonten bei der Regierung verfügen . Wir wissen
nicht , wenn jemand auf diesen Bänken sich erhebt , um sich fürdie Regierung zu erklären , wieviel Regierungsgeld in seinen
Taschen steckt. Der Premierminister hat seine Zertifikate (Er¬
laubnisscheine für derartige Posten ) wie Konfetti verstreut . E,
verteilt sie und erledigt damit jedes politische Hindernis . Wir
dürfen nicht einmal Anfragen darüber stellen , ohne daß der
Premierminister einen Schlaganfall bekommt.

Churchill ruft zum jüdischen Hilfsfonds auf
DNB Stockholm , 11 . Febr . Wie Reuter meldet , haben Chur¬

chill und General Montgomery in Botschaften an das
englische Volk zur Bildung eines Fonds aufgerufen , mit dem
Land in Palästina aufgekauft werden soll, um dort ausgediente
Juden anzusiedeln . Die Botschaften behaupten , daß 30000
jüdische Freiwillige aus Palästina im Heer und beim zivilen
Cchutzdienst seien.

Es scheint die einzige Sorge Churchills und seiner Kumpane
zu sein , dafür zu sorgen , daß nur ja nicht die lieben jüdischen
Freunde in dem Kriege , an dessen Anzettelung sie ja den Haupt¬teil haben , zu kurz kommen . Daß Juda an so-nem Krieg ver¬
dienen will , bedarf keines Hinweises mehr , daß aber die eng¬
lische Plutokra ^ie , selbst meist jüdisch versippt und verfilzt , ängst¬
lich darauf achtet , daß die Juden auch wirklich auf ihre Kostenkommen , verdient doch immer wieder festgehalten zu werden.
Daß die jüdischen Soldaten mit dem Krieg nicht allzu sehr in
Berührung kommen , dafür werden der britische Kriegsministsr
Erigg und General Montgomery schon sorgen.

Der Aufruf ist ein typisches Beispiel für die Eeisteshaltungder führenden Kreise in England . Die Juden werden gehätschelt,
aber für die Kriegsversehrten ist kein Geld da.
Kriegerwitwen , deren Männer ihr Leben hergegeben haben fürdie Juden und Pfeffersäcke , erhalten nicht so viel , um davon
ihre Familie zu versorgen . Und wehe , wenn sie etwa die Woh¬
nungsmiete schuldig bleiben , dann werden sie rücksichtslos exnn-

Eine erschütternde Liste!
Bericht des italienischen Anterrichtsministers

nerr und auf Sie Straße gesetzt. Die Kriegerwaisen schließlich
vergrößern das Heer der verwahrlosten englischen Jugend , di«
sich von Raub und Plünderung , von großen und kleinen Dki-
stählcn am Leben hält . Verzeichnen wir endlich noch die Mel¬
dung des „ Daily Expreß "

, daß die Londoner Aristokratie im
vornehmsten Hotel einen pompösen Ball inszenierte zugunsten
der Sowjethilfe , dann rundet sich das Bild des sozialen briiisch-
jüdischen Systems.

Deutsch -rumänische Zusammenarbeit
. DNV Bukarest , 10 . Febr . Die in Bukarest von einer deutenund rumänischen Delegation geführten Wirtschaftsver.
Handlungen sind abgeschlossen. Die Vereinbarungen wurden
am 9 . Februar 1944 unterzeichnet . Sie regeln in umfassender
Weise die wirtschaftlichen und finanziellen Beziehungen sin
dieses Vertragsjahr . Gleichzeitig Unterzeichneten der stellrer-tretende Ministerpräsident und Außenminister Professor Mihai
Antonescu und Gesandter Dr . Karl Clodius ein Abkommen , das
Rumänien aus Ausgleich seiner erhöhten Getreideausfuhr nach
Deutschland die Ergänzung seiner Ausrüstung durch bedeutend«
Lieferungen von Kriegsgerät sichert.

USA .-Regrerung führt neuen Schlag gegen Columbien
DNV Vigo , 11 . Febr . Dr . Laureano Eomez , der Führer Lei

konservativen Partei , wurde auf Grund seiner ablehnende»
Haltung gegen die Aufnahme der Sowjets in Columbien aus
Betreiben der amerikanischen Botschaft verhaftet . Infolge dei
Entrüstung seiner Anhänger ereigneten sieb in der Nacht zui»
Donnerstag ernste Zwischenfälle in den Strafen der kolum¬
bianischen Hauptstadt . Die Zeitung „El Sialo " eistchi" n Donnern
tag morgen mit der Uebersöirift „Das Land steht am Rand«
einer Revolution " . Die sonst von Gomez aeschrtebsne Lii-
artikclspalte erscheint satirisch leer , „als Ehrung der Fed-l
Laureano Gomez , des unermüdlichen Verteidigers der Gerech¬
tigkeit "

, ein im columbianischen Journalismus bisher noch » ich!
Lagewesener Fall.

Die Einkreifungsoperationen bei Butlndaung
DNB Tokio , 11 . Febr . (Oad .) Die Einkreisung der feindliche»

Kräfte im Gebiet von Buthidaung ist, einem Fronib - richt der
Zeitung „Mainichi " zufolge , bereits so vollständig , daß . der Nach¬
schub für die feindlichen Truppen nur noch auf dem Luftweg
möglich ist. Die Stärke der feindlichen Kräfte wird mit zwei
Divisionen angegeben . Der Gegner versuche augenblicklich , de»
Rückzugsweg im Mayu - Eebirge zu erschließen . Dieses Unter¬
nehmen

"
sei jedoch aussichtslos , da die japanischen Kräfte eine»

eisernen zweifachen Ring eng um die zusammengepreßten Feind-
einheiten gelegt haben.

DNV Mailand , 10 Febr . Unterrichtsminister Biggini gab in
einer Unterredung mit einem Vertreter der Stefani einen um¬
fassenden Bericht über die durch anglo -amerikanischen Bomben¬
angriffe in Italien zerstörten Kunstdenkmäler . Kirchen , Mu¬
seen, Paläste , antiken Baudenkmälern und anderer Schöpfungen
der antiken Kultur . „Ganz Italien ist für die anglo - amerika-
niichcn Terrorsliegor ein einziges „militärisches " Ziel . Uiner
dem Borwand , militärische Ziele treffen zu wollen , zerstören
sie Kunstwerts von einmaligem historischem und künstlerischem
Wert und richten damit nicht wredergutzumachende » Schaden
an . Die Zerstörungen reichen von den Denkmälern des antiken
Rom bis zu den Kirchen der kleinen Orte . Anglo - amerikanisch»
Bomben traten das einzigartige Amphitheater aus der grie¬
chischen Epoche in Syrakus, die römischen Aquädukte Felice
bei Rom und bei Tarent, die römische Stadtmauer des
Kaisers Anrelius , das antike Amphitheater in Puteolano . Ein
besonders schwerer , mit Vorbedacht ausgesührten Angriff richtete
sich gegen die berühmten Ausgrabungen von Pom¬
peji; nordamerikanische Bomber trafen dort den Jupitertem¬
pel , den Drususbogen , das Haus des Romulus und Remüs
und das römische Antiquarium.

Die Zahl der von anglo -amerikanischen Bombern zerstörten
oder schwerbeschädigten Kirchen ist außerordentlich groß . Zu
don zerstörten Kirchen von einzigartigem Wert gehören die
San Lorenzo - BafiMa in Rom , SantÄmbrogiol von Mailand,
Sante Chiara in Neapel , San Francisco in Bologna , derDom
von Ferrara und San Lorenzo in Genua , wo allein 30 Kir¬
chen vernichtet wurden . Weiter wurde der größte Teil des be¬
rühmten Domes von Palermo zerstört . In Neapel . Campania

und Reggio Calabria vernichteten die Terroristen gleichfalls
Kirchen von unermeßlichem Wert.

Zu den Kunstdcn -kmälern , di« in der ganzen M " lt berühmt
sind und jetzt zerstört wurden , gehören der uralte Friedhof und
die Basilika von San Paolo a Ripadarno in Padua und der
Tempel Malatestiano in Rimini.

Den feindlichen Bombenangriffen ist weiter eine große Zahl
von Palästen , Museen und historischen Denkmälern in den
veriänedensten Städten »um Opfer ge

' allen ; allein 6 ü histo¬
rische Paläste in Genna, die Naticmalmusten von San
Martina und Filangeri in Neapel , das Naüono .lmnscum von
Palermo und das von Catania , die Pinakothek in Tarent , die
Nationalmuseoii in Messina und Reggio Calabria , das archäo¬
logische Mu5em in Syrakus , die Nationalbib 'lioihsk in Neapel.

Wenn es Italiener gab , die glaubten , daß die Anglo -Ameri¬
kaner nach dem Badoglioverrat ihre Terrorangriffe gegen Ita¬
liens Städte einstellen würden , so sprechen die Bombenangriffs,der letzten Monate eine nur allzu unmißverständliche Sprache.
Schwere Terrorangrii « baben in don letzten Wochen berühmte
historische Bau und Kunstdenkmäler in Bologna , Arezzo , Siena,
Pistoria und Ferrara zerstört . '

. Die Zahl der zerstörten Kunstdenkmälern in Italien "
, so

schließt der Minister , „ist erschütternd . Wenn einmal die Welt¬
öffentlichkeit die Bilanz des anglo - amerikanischen Vernichtungs¬
werkes in Italien in ihrem vollen Ausmaß erkannt haben
wird , so wird die aanze Welt ein Schauder des Ent-
fetze ns erfassen . Alle Völker , die für di« Werte des Geistes
und der Kultur Verständnis haben , müssen sich in der schärf¬
sten Verurteilung dieser Verbrechen «m einzigartigen Wer¬
ten der europäischen Kultur einia sei« .

"

Die erfolgreiche Groß 'uftfchla «.,.
In 8MV Meter Höhe. Bei 4V Grad Kälte

DNV Berlin , 11. Febr . Ln einer großen Luftschlacht habe»
die deutschen Jagd - und Zerstörerverbände im Zusammenwir¬
ken mit der Flakartillerie der Luftwaffe den in den Vormit¬
tagsstunden des 10 . Februar in das Reichsgebiet einfliegende»
nordamerikanischen Bombervero .- nd schwere
Verluste zugesügt . In Höhen von 6—8000 Me - ern , bei
Kältegraden von 40 Grad unter Mull griffen unsere Flieger
die dicht gestaffelen Formationen der USA .-Bomber an . Gleich¬
zeitig legten zahllose Flakbalterien dichte Feuersperren über
den Ein . lugraum und zwangen den Feind zum Ausweiche».
Diese Augenblicke nützten unsere Jäger , um in Verbandsan-
grisfcn seitlich und frontal gegen die Bomberformationen vor¬
zustoßen . Der Versuch der Nordamerika !'̂ . durch den Einsatz
eines starken Jagdschutzes die Angriffswuch , unserer fliegend«»
Verbänden abznsangen und so die schweren Bomberverluste
bei den Unternehmungen der letzten Zeit herabzuminder »,
scheiterte.

Wie der Wehrmachtbericht bereits bekanntgab , verloren die
US .-Amerikaner bei den gestrigen , wiederum unter für sie
günstigen Wetterverhältwissen durchgeführlen Unternehmen nach
bisherigen Feststellungen mindestens 32 viermotorige Bomber
und 19 Flugzeuge des Jagdschutzes.

Aus Berichten von Besatzungsmitgliedern feindlicher Bom¬
ber , die in der vergangenen Nacht verbreitet wurden , wird der
starke Eindruck , den die Piloten in einer über drei Stun¬
de » dauernden Luftschlacht von der Härte der deut¬
schen Luftverteidigung erhielten , besonders deutlich . Mehrere
Piloten erklärten , daß sie sich nur unter größten Schwierig¬
keiten den Rückflug nach Großbritannien hätten erkämpfe»
könne -' .

»
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Ms Stadt und Land Ein frühzeitig erkannter Krebs ist stets heilbar!
Veranstaltung der NSDAP . , Ortsgruppe Altenstetg , im Dienste der Dolksgesundheit

Altivpeig , 12. Februar 1844

Altensteig — Insel des Friede«»

Es ist nicht nur «in aller schöner Brevck , dost sich Werküäiige
in ihrem Urlaub, sei es nun e n KtI .- U ' Ionb im Sri der, oder
,in durch dos R»ickse,hr»ungsweik der DLF . vrrm »» l 'er Er¬
holungsurlaub im Krieg, immer zu einem K> nnraksch, sisabind
- ulanmerfi « den , um an dtrsen Abenden ihren inneren Zusornnnn-
ho » 1« stärken und das sch . cksalhoste Kumeratseio auch nach
außen hin zu verdculiichen.

Die Komeradschastsabendeder Rllstungsurlauber , die in Alten-
siria immer w eder str t findrn, wenn em neuer Schub U lauber
anl>ekomn >en ist und fick in ih >em Urlaubsrrt einigermahen ein-
oiwölint Hot , si d ein stolz , r Beweis für die belspiettaste Haltung
„rü S finnung , d ' e Stimmung und Moral unserer Rist ungsor-
triler aus den Lustkriegsg bi ten . Von der langrn horten Ar-
beils^eit, von den v eien durchwachten und teilweise auch durch-
ortieiutev Schreck . nsnächten des Lusit- rrors g schwächt, sind ihre
S stchter von Sorge und Not gezeichnet . Trotzdem lass n nicht
erloschene Augen aus Gleichmut und Ap ethie schlitzen . Ihre Hal¬
tung v re ä > Stolz und ist B weis einer de spielh . st,n Gesinnung,
von Mut , Gl üben und Opserberettschaft . Sie sind damit vielen
Po,beider , die ln diesem Krieg roch keinen Floksckuß und noch
keine Bombe der britischen und amerikanischen Luslgargster deto¬
niert » hö . teo.

Diesen Arbei'skameraden aus dem Luftkriegsgebiet mit allen
uns noch im simsten Kriegsjahr zu Vecsiigung stehenden Mitteln
z , dienen, sie zu e,freuen, wo es nur möglich ist und sie uns re
Lilnahme an ihrem Schicksal suhlen zu Iss n , soll uns Alun-
steigirn , l ie wir ihnen einige Wochen Ruhe und Erholung bieten
dibstn , , ire tägliche Ausgabe s - tn . Si - solbn sich in unserem
Schwarzwoldstädichen recht wohl fühlen und immer gern an
Wer steig zuruckiki ken . Diesen Gedanken gaben wäh end dem
litzl n Kan . r dschaftsabend am Freitag ob nd im „ Sternen * der
Lrsgiipp nl ' tter der NSDAP ., Wieland, und der eiste Bei»
goidrrie ler Stadl , Hermann Luz, Ausdruck. Daß die
Restungiurloub r in uns rer gostsreundlia en S adt Verständnis,
Peig ss n , wi kliche Erholung , ja — wie sitz »in Urb über ous-
drick e — «in » »Ii s' l bis F,t >d rs " find, » , biz- ugiev viele Ur¬

laub r in der Unterhuliung mit E » heimischen und in kurzen An¬
sprachen , in deren d m gastfreundlich «» Alteusteig Dauk und Aa-
«rktNauag gezollt wurde.

Daß der Krebs eine Geißel d e r M e n s ch h e i t ist, ist
jedem reiferen deu scheu Menschen hinlänglich bekannt. Weniger
bekannt sind aber die Begleiterscheinungen , unter denen er sich
bildet und frühzeitig erkannt werden kann . Hier ausklärend zu
wirken, war der Zweck der gestrigen Veranstaltung der NSDAP,
im „ Grünen Baum" - Eaal . In Zusammenarbeit mit der Reichs-
orbcitsgemeinschaft Echadenoerhütung führt das Amt für Volks¬
gesundheit der NSDAP , allerorts diese Aufklärungsaktion durch.
In Form eines Schauspiels „ Zu spät "

, das von der Deutschen
Bühne für Volkshygtene sehr lebendig und wirksam dargeboten
wurde, wird in gefälliger, man kann fast sagen , unterhaltsamer
Weise , alles Wissenswerte über den Krebs erläutert. Erschütternd
ist das k chicksal der jungen, von dem Krebs befallenen Arztgatlin,
die so lange zuwartet , ohne von ihren Beschwerden zu sprechen,
bis cs zu spät ist.

Allen Anwesenden , die den Saal dds „Grünen Baum" bis auf
den letzten Platz füllten , war der Abend ein wirksamer Appell:

auf ihre Gesundheit zu achten
und wenn irgendwelche Anzeichen vorliegcn , die auf Krebs hin-
dcutrn könnten, so gewisse körperliche Veränderungen und Be¬
schwerden , sofort den Arzt auszusuchen und nicht aus falscher
Scham oder Scheu oder gar in einer Nachlässigkeit solange zu¬
zuwarten , bis nicht mehr geholfen werden kann.

Orlsgruppenleiter Wieland, der den Abend mit Begrüßunas-
worten einleilete und mit Dankesworten an die gestaltenden Kräfte
schloß, übergab vor der Darbietung des Schauspiels Dr . med.
Polster dos Wort, der für einen kurzen , einleitenden und das

„Grüner Baum"-Lichtspiele: „Ihr erstes Rendezvous .
"

Das erste Mieders. Yen mit der französischen Filmkunst , die in Paris
n it namhaft , n französischen Künstl, rn und unter deutscher Leitung
wieder ausgenommen wurde, e>füllt sich auf angenehmste Art durch
den Continental-Film „Ihr erstes Rendezvous.

". Mit ihm ist der
französische Unterhaitungsfilm, der seinen eigenen Stil und schöne
Traditionen hat, um ein neues und eindrucksvolles Beispiel be¬
reichert . In dieser feinen , aber auch von groteskem Sp iß und über¬
mütigem Iugendeiser erfüllten Komödie lebt alles das , was an
natürlichem Witz und wirklichem Scharm dem unverfälschten fran¬
zösischen Film sein Gesicht gab. Jugend , Liebe und Heitertzeil sind
die Elemente dieses amüsanten Films , der zwischen Roman ik und
leiser Satire, zwischen gefühlvoller Schwärmerei und witziger Ironie
jenes ewige , ewig schöne Spiel aufleben läßt , in dem sich Hans
und , Grete, oder eben Pierre und Mtch-line finden.

Gegenwartsfragen des Deutschen Noten Kreuzes
Dienstbesprechung der DRK .-Führer

Der Kreirstab des Deutschen Roten Kreuzes und die DRK.-
-Fiihrer und -Fahrerinnen sämtlict er Abschnitte unseres Kreises
wann kürzlich zur jährlichen ? iensit espr. ckuvg in Lalw ver¬
sammelt . Die vom Kieissükrer , DRK -Obeiseldjührer Dr. Hae-
grle geleitete , mehr als fünfstündige Arbeitstagung vermittelte
ein umfassendes Bild der in der Knisstclle und in den 6 Bereit¬
schaften (m . und w ) des Kreises geleistet,n Rot- Kreuz -Arbeit so¬
wie der kommen ' en Ausgaben des DRK . , das heule in seiner
stet n Emsatzbereitschaft auch e>n starker Troger der Widerstands¬
kraft der He mat im deutschen Freiheiiskawpt ist. Der Krcisfllhrer
eröffnet? die Dienstbesprechung mir der Ehrung der gefallenen und
gesiorbenen DRK .-Angehörigen aus dem Kreisstellenbrreich mit
einem Rückblick auf das verflossene Arbe -t jahr und der Bekannt¬
gabe von Lienstgradoerleihang n und B -förderungen. Dann sprach
der Kret-sührer Uber die Anordnungen zur Solo thilfe des DRK.
bei Rot 'tünden sowie den Uuiaildienst in ländlichen Gemeinden
und den Kreis der hiermit zusammenhängenden Fragen . Als Ort
für lagermätzig dur .tzzuführende , einwöchige Grundkufe in Erster
Hiise wurde Wildbad auserschen. Hat in den ersten Jahren das
DRK . vorwiegend Bnitenarbeit (Ausbildung möglichst vieler Hel¬
fer und Helferinnen ) geleistet , so ist nunmehr die Zeit der Tiesen-
orbeit , der Wiederholung des Gelernten, der Veitiefung und der
Erweck rung des W ssens und damit einer Erhöhung des Einsutz-
vermögens gekommen . Der Schwerpunkt der Arbeit liegt nach
wie vor in den Bereitschaften.

und -FUHrerinnen des Kreises Calw .̂1 _

Die Vielseitigkeit der DRK .-Arbeit und das hohe Matz an
LPflichttreue und selbstloser Hingabe, welches sie fordert, ging

anschließend aus den Arbeitsberichten der Abteilungsleiter der
Kreisstelle hervor. Der Leiter der Verw .rltungsabteilung , DRK.-
Haupiführer Schäfer , gab einen erkchöofenden Bericht über die

wirtschaftlichen Leistungen , über den DRK.-Kcankentranspoctdienst
und die Beieinbarungen Uber Sofort- uno U isallplse, ferner
über die V -rw ittungsiroeit u >ü de Arfgaoe n le r Kon neiden
Zeit in den Bereitschaften . Die Berichte der Fuycunzs - und Per¬
sonalabteilung erstattete DRK .- Obecwachtsührer May . Unter den
zahlreichen , von ihm behandelten Sachgebieten fanden besonders
der vom Vortragenden mit ungewöhnlitzeo Liebe und Tatkraft
aufgebaute Nachforschungsdienstdes DRK. nach Vermißten und
die DRK - Betreuung unserer Kriegsgefangenen̂ starkes Inte¬
resse . lieber die Arbeit in den Bereitschaften w . berichtete die
Bereitschastsdienstleiterin , Wachtführerin Hartmann . Auf dem
Gebiet der Ausbildung konnten hier ein Gruppenführerinnenkurs
mit 25 Teilnehmerinnen, DRK. - Grundkarse für den RAVwZ.
und mehrere Heifertnnenkurse durchgesührt werden . Der Kreisfüh- ,
rer beschloß nach einem fruchtbaren Erfahrungsaustausch die
Dienstbesprechung m,t Worten der Anerkennung und des Dankes
für seine Mitarbeiter , einem Bekenntnis zu den Idealen des Rot-
Kreuz- Gedankens und der Ehrung des Führers und Schirmherrn
des DRK.

Thema „Krebs " erläuternden Vortrag gewonnen worden war.
Dr . Polster , dem als praktischer Arzt der Krebs kein unbe¬

kannter ist, sprach aus seincr rnchen Erfahrung und aus seiner
besonderen Schau als Arzt heraus in kurzen , sehr verständlich ge¬
faßten und prägnant Knappen Ausführungen über das Wesentlichste
des Krebses.

„ Der Krebs ist ein aus einer Stoffwechselkrankheit sich bildendes,
meist bösartiges Geschn üe . Mährend eine Entzündung sich da¬
durch vergrößert, daß immer neues angrenzendes Gewebe in Ent¬
zündung versetzt wird , wächst eine Geschwulst , ein Tumor, nur
aus sich selbst heraus , dadurch, daß sich die eigene Zelle dauernd
vermehrt. Geschwülste sind also lelbstöndice , in sich abgeschlossene,
nicht organisch ring,fügte Neubildungen von dauerndem Wachs¬
tum , die sich vom Körper nähren . Durch die fortlaufendeVergrö¬
ßerung der Geschwulst und die damit verbundene Verdrängung
und Vernichtung des angrenzendenGewebes, kann großcr Gesund¬
heitsschaden verursacht werden und

Lebensgefahr
entstehen . Ein besonderes Ucbel an der Sache ist, daß die Ge¬
schwulst , insbeiondere die Krebsgeschwulst , wenig schmerzhaft ist
und man ihr Wachstum ansapgs kaum bemerkt.

Der Krebs ist heilbar! Er wird operativ und durch
Bestrahlung behandelt. Ein frühzeitigerkannter und sofort behandel¬
ter Krebs bedarf nur eines verhältnismäßig leichten ärztlichen Ein¬
griffs . Gerade weil die Frühbehandlung so erfolgreich ist, ist die
Aufklärungsoktion auf dickem Gebiet im Blick aus die Volksge¬
sundheit von großer Bedeutung ."

Amtliches . Der Kommandeur der Gendarmerie bei dem Württ.
Innenminister hat ernannt : zu Be z - Oberwachtmeistern
der Gendarmerie : Hans Grau, R . xingen , Kreis Horb z . Zt. im
Kriegswehrdienst! Johann Rührig, Neuenbürg , Kreis Lalw
z . Zt . im Kriegswehrdienst; und Erwin Stiegter, Sulz, Kreis

Horb , z . Zt . im Kriegswehrdienst.
Stuttgart . (Kind auf dem Gehweg tödlich verun¬

glückt .) In der Katharinensträße fuhr ein Lastkraftwagen , um
einen Zusammenstoß mit einem anderen Lastzug zu verhindern,
auf den Gehweg auf . Dort wurde ein fünf Jahre alter Knabe
von dem Kühler des Lastkraftwagens erfaßt und an die Haus¬
wand gedrückt . Das Kind war auf der Stelle tot.

nsg Ludwigsburg . (Orchesterwettbewerb .) Im Rah-
men der musischen Wettbewerbe der Hitler-Jugend wird am

Kok > « nl « k » .u ' s ttslksrskslisr ktlr

kosest ,,/c.lls5 ovi eine knete !" . . . vncl wenn '; eile kosilen-
korts irt . . . vncl später wirst gepumpt!
dloturlich bei clsnen, cüs beim lteiren richtig gsv/lrtscbnktet
Koben vncl cisn Qrunstsotr „bleut ist beut" obisknen . dlur
lsicktkull beliält ikn bei ! KInst ist 's ous mit ciem Pumpen,
clonn kommt war onäsrer ctron.
Vielleicht sogar k/öbslstücke ? 5o gsht 's natürlich nicht , blerr
lsichtkuB! 5 !s hätten eben rechtzeitig ein¬
teilen müssen.

Onst /st -ct mol klonst ov5s kier? .-

Holt ' vir iivn Spiegel vor» EsSlcks:
HK vjs» lM orier bis» »o's niekt?

Iran hinterm Pflug
l^omsn /on lVlspis Zcirmiciisbsi 'g

- vre , Qvsllsn vsricr « XökitgLdrüclc lksr . Orssctsn)

Dunkel lag dieses da. Sicher saß Hanne in der Däm¬
merung am Fenster und wartete auf ihn . Sollte er sie über¬
raschen und das Haus betreten ohne Anmeldung? Aber es
würde verschlossen sein. Da lehnte Christian sich an den
dicken Stamm des Birnbaums unweit deL Tür und pfiff.

Vater Grothe in feiner zornigen Erregung überhörte
diesen Pfiff , aber Hanne stürzte er in neues Erschrecken.
Mein Gott, nun war Christian da — wenn sie nicht zu ihm
ging, dann kam er womöglich herein ! Es war nicht auszu
denken . Was sollte sie bloß tun?

„Vater," sie sprach hastig und überstürzt, „du magst ja
recht haben , wir wollen darüber sprechen. Aber mir fällt
gerade ein — ich weiß nicht, ob ich den Riegel am Pferde¬
stall vorgeschoben habe . Ich muß doch mal eben Nachsehen,
sonst kommt der Alex noch heraus .

"
Sie eilte an ihm vorbei , bevor er antworten konnte.

Er hörte nur noch, daß die Deelentür klappte.
„Nur schnell "

, dachte Hanne, „bevor er noch einmal
pfeift !"

Sie lief um das Haus herum zur Seitentür . Vom
Birnbaum löste sich Christians Gestalt . Sie warf sich ihm in
die Arme , erregt , atemlos.

„Christian"
, flüsterte sie, „du darfst nicht ins Haus

kommen. Der Vater ist da . Warte , bis er fortgeht. Ich er¬
zähle dir nachher alles.

"
Christian spürte das stürmische Klopfen ihres Herzens.
„Liebste — " wollte er sie beruhigen, aber Hanne machte

sich hastig frei.
„Ich muß ins Haus, sonst merkt er was . Vis nachher!

Ach, Christian

Ein rascher , heißer Kuß . dann war sie fort, -Christian
mit widerstreitenden Gefühlen zurücklassend. Er ahnte, daß
Hanne drinnen einen schweren Kampf zu kämpfen hatte, und
war drauf und dran , ihr zu folgen , vor ihren Vater hinzu-
trelen und ihm einfach die Wahrheit zu sagen . Aber feine
Vernunft sagte ihm , daß er damit seiner und Hannes Sache
einen schlechten Dienst erwies . So öffnete er denn nach
kurzem Besinnen die Pforte zu dem kleinen Hausgarten , um
näher an die Stubenfenster heranzukominen und womöglich
etwas von der Auseinandersetzung zu erlauschen.

Drinnen suchte Hanne ihr hastiges Atmen zu verbergen.
Ein Glück , daß es noch dunkel war in der Stube , so konnte
der Vater ihre Züge nicht erkennen.

„So , Vater , alles in Ordnung. Ich hatte tatsächlich ver¬
gessen , den Riegel oorzuschieben . , Aber nun will ich erst mal
Licht machen .

"
Sie suchte umständlich nach Streichhölzern und zündete

die Lampe an . Dann zog sie die Vorhänge vor die Fenster.
Als sie sich nun dem Vater zuwandte, war ihr Gesichr ruhig
und beherrscht , obwohl sie noch Christians Lippen auf den
ihren zu spüren meinte.

Vater Grothe hatte sich inzwischen doch einen Stuhl ge¬
nommen, aber sein Zorn war nicht besänftigt. Er glaubte,
daß Hanne ihn durch ihr Hinausgehen von dem ihr un¬
bequemen Thema abbringen wollte . Doch er irrte sich , sie
nahm den so jäh abgerissenen Gesprächssaden sofort wieder auf.

„Du machst mir nun Vorwürfe"
, sagte sie, „das kann

ich nicht ändern . Ich habe mich ehrlich bemüht, Karl als
meinen zukünftigen Mann anzusehen , aber es ging nicht.
Ich habe eingesehen , daß ich nicht mit ihm leben kann ."

„Wenn du einen Grund hättest — wenn du ihn nicht
leiden könntest —" ^

„Ich habe dir schon mehr als einmal gesagt , Vater, ich
mag ihn gern, aber nicht als meinen Mann .

"
^

„Und ich habe dir schon mehr als einmal gesagt, daß !
das Quatsch ist . Das ist kein Grund .

"
„ Für mich doch , Vater , ich mag nicht heiraten , nur um

einen Mann zu haben Dann bleibe ich lieber noch allein.
"

Die Stirn des Alten färbte langsam eine unheilver¬
kündende Röte . Er stand auf.

„Aber nicht hier "
, sagte er . „Wenn du allein bleiben

willst , dann gibst du hier auf und gehst wieder in Stellung .
"

„Es soll ja nicht für immer sein. Vielleicht nur noch
diesen Sommer , Vater .

"
„Du weißt, was ich von deinen Heiratsaussichten halte.

Nichts , wenn du den Karl nicht nimmst! Und so wie in den
vergangenen Jahren geht es nun nicht mehr weiter. "

„Es wird sogar' noch besser gehen "
, verteidigte sich

Hanne. „ Denn jetzt sind doch die Männer wieder da , und
es wird sich schon jemand finden , der mir hilft ."

„Von uns hast du unter diesen Umständen nicht die ge¬
ringste Hilfe zu erwarten "

, schnitt der Vater ihr heftig da»
Wort ab . „Und auch andere Leute werden sich bedanken,
sich für so ein verschrobenes Frauenzimmer zu quälen.

"
„Vater !"
„ Du hast auch gar kein Recht , hier noch länger zu

bleiben . Deine Arbeit hat ja keinen Estin und keinen
Zweck . Gib den Platz einem jungen Ehepaare frei, das für
seine Kinder zu sorgen hat . Du denkst ja nur an dich , und
das kannst du auch irgendwo in fremdem Dienst .

"
Hanne war unter seinen schneidenden Worten aufge¬

sprungen . Sie fühlte ihre Berechtigung und durfte sie doch
nicht widerlegen. Das Blut kam und ging in ihrem Gesicht.

„Nein !" stieß sie hervor. „Das tu ich nicht. Ich gebe
hier nicht auf !"

Sie standen sich gegenüber, beide sehr erregt . Rasche,
trotzige Worte wollten sich über Hannes Lippen drängen.
Sie wollte sagen , daß sie schließlich kein unmündiges Kind
mehr sei und selber sehr gut wisse , was sie zu tun und zu
lassen habe . Daß sie sich keine Vorschriften machen lassel
Aber sie lat es nicht. Sie wußte ja, daß er nur ihr Veste»
mit seiner Härte erreichen wollte . Außerdem hatte sie ihve
eine schwere Enttäuschung bereitet, das machte seinen Zor»
verständlich.

Der Alte brach das erregte Schweigen zuerst.
(Fortsetzung folgt .) ,
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« nnsrag unv >- omuaa , I2 .,l8 . Februar , hier der Orchcsierwctt- ^
Bewerb des Gebietes Württemberg durchgesührt. Die besten HI-
Orchester des Gebietes vergleichen dort ihr Können und werden
» in Sonntag vormittag beim Schlustkonzcrt auch vor die Ocsscn^
iichkeit treten.

Osfenburg. (Tödlich verunglückt .) Ein Lokomotivheizer
riet auf dem Osfenburger Bahnhof unter die ' ' schine, wobei .
m beide Beine abgefahren und der VrusUorb eingedrückt

» urden . Der Verunglückte ist auf dem Transport ins Kranken-
Haus gestorben.

Meßkirch . (Von Traktor überfahren .) Die leidige Un¬
sitte , auf in Fahrt befindliche Fahrzeuge aufzuspringen, hat
wieder ein Todesopfer gefordert. Ein elfjähriger Junge wollte
in Meßkirch i . B auf einen Traktor auffpringen . dabei rutschte
er aus und geriet unter ein Rad des schweren Fahrzeugs . Der
Kunge wurde auf der Stelle getötet.

Aus dem Gerichtssaal
Schiebungen mit Spinnstoffen und Schuhen

Stuttgart . Die bereits 78 Jahre alte Lydia H . in Winnenden,
lr . Waiblingen , meldet/ ihr Wollwarengclchäft auf 1 . Mai
,943 bei der Wirtickmftsarupye Einzelhandel ab . Sie besag zu

dieser Zeit noch Spinnstoffwarcn für 8700 Punkte , 41 Paar
Schuhe und 104 Paar Schubnestel. Statt diese Waren pflicht¬
gemäß der Neich- nelle für Bekleidung zur Verfügung zu stellen,
schaffte sie di- Sache beistiie . um sie nach Kriegsende als Grund¬
stock zur Wiedereröffnung ihres Geschäftes zur Hand zu haben.
Zu dem gleichen Zweck erschlich sie

'
durch falsche Angaben über

ihren privaten Besitz die Erteilung von acht Bezugscheinen für
Bettbezüge und Schuhe , die sic nicht in Gebrauch nahm , da ne
" >rer nicht bedurfte.

Das Sondergericht Stuttgart verurteilte die Angeklagte wegen
Kricqswirtfchaftsverbrechens zu vier Monaten Gefängnis und
4000 RM . Geldstrafe. 868 RM . , die beim Verkauf der beschlag¬
nahmten Spinnstoffwaren und Schuhe erlöst wurden , verfielen
der Einziehung zugunsten des Reiches.

Wucherpreise für Bürsten
Stuttgart. Beim Hausierhandel mit Vürstenwaren arbeitete

die 71 Jahre alte Friederike E . in Stuttgart mit Verdienst-
fpannen von ISO -bis 1000 Prozent . So verkaufte sie eine Haar¬
bürste , die sie für 7S Rpf . eingekauft hatte , für 6 RM . und
Kleiderbürsten statt um den vorgeschriebenen Höchstpreis von
SO Rpf . um 4 RM . Sie erzielte dadurch einen Uebererlös , der
auf Grund ihrer Einkaufsrechnungen und ihres teilweisen Ge¬
ständnisses auf mindestens 300 RM . geschätzt wurde . Das Amts¬
gericht verurteilte sie nun wegen Vergehens gegen die Preis-
strasrechtsverordnung zu drei Wochen Gefängnis . Der Ueber-
erlös verfiel der Einziehung zugunsten des Reiches.

- Auch Schwarzschlachtungen tm geringen Umfang
sind strafbar

DRV Berlin , 11. Febr . Dag auch Schwarzschlachtungen im
geringen Umfang als ein kriegsschäünches Verhalten angesehen
lind deshalb keinesfalls geduldet werden können , zeigt ein pruil
!»es Sonüergerichts Schwerin .

'
,Der Landwirt Otto P . aus Tollow in Mecklenburg hatte einer

Kachbarin, die ein Kalb verkaufen wollte, angeboten, das Tier
mit zur Stadt zu nehmen. Er zahlte ,hr gleich einen ans -,
mejsenen Kaufpreis , führte den Transport aver nicht aus 'on.
>ern schlachtete das Tier , ohne eine Scylachterlaudnis zu be-
itzen . Das Sondergericht vertrat mit Recht den Standpunkt da»
euch schon die Schwarzschlachtung eines 7.0 Pfund schweren Kal.
»es als eine Gefährdung der Bedarfsdeckung anzusehen sei. Esrerurteilte P ., der sich in bewusster Mißachtung der Gesetze un-
»edentlich einen Sonüervorteil verschafft hatte , zu 10 Monaten
kiefängnis.

Gestorben
Nagold: Christine Bertsch , geb . Brenz , 883 . : Mo na kam:

Helmut Schmidt, 203 . ; Wildbad: Max Bozenhardt : Grün-
m ettstetten: Martin Schäfer , 20 3ahre : Freudenstadt:
Friederike Vehr . 74 3 . , Georg Weber , pensionierter Sensem
schmied, 88 3 . "

Deranlwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lank in Aliensteig. Vertreter;
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Amtliche Bekanutmachvng
Kreis Ealw

Gewührung von Geldprämie« für
übernormale Holzabfuhrleistange»

1 . Zur Förderung der Holzabfuhr aus dem Walde werden
auch für das Forstwirlschaflsjahr l944 ( l . IO . 1943 bis
30. 9 . 1944) aus Reichsmilteln Geldprämien gewährt.

2. Die Prä Utenstellen eine Anerkennung für heroo ragenden
Einsatz der deutschen Bauern sowie sonst ger Fuhr ! ute

im Rahmen der Rohstoffstcherung der deutschen Kriegswirö
fchaft dar . Sie werd -n für übernormaleLeistungen bezahlt,
die vom l . IO . 43 ab innerhalb der von den Bürger¬
meistern zusammen mit den Octsbau 'tnfiihrern bezw . den
Hol Käufern oder Holzverkäufern festgesetzten Frist durch¬
gesührt worden sind.

8. Als normale Jahresleistung für die Holzabfuhr oder das
RUck .n von Holz gelten:

a) bei bäuerlichen Betrieben:
je Arbe ispferd 50 fm
je Zugochse 40 fm
je Zugmaschine 300 fm

b) bei gewerblichen Betrieben
je Arbeitspferd 250 fm
je Zugochse 200 fm
je Zugmaschine bezw.

Krastwagenzug 1500l fm
4. Holzmengen, d 'e vom gleichen Fuhrman r gerückt und

abgefahren werden , stad bei der Feststellung der Leistung
nur einmal ln . Ansatz zu bringen.
Zw if lsfragest , ob ein Fuhrmann als gewerblich oder bäu¬
erlich m zusehen ist, entscheidet endgültig das Forst- und
Holzwirlschastsamt in Stuttgart.

5. Ausgenommen von der Prämlengewährung ist:
a) Brennholz, das ohne Sicherstellung durch

Umlage für den Hausbrand bestimmt ist.
b) alles Holz , das der Holzkäufer durch eigene

Mittel absührt.
6. Prämieuhöhe:

Die Prämie wird in Prozenten der Absuhrlohnsumme
für dir über die Normalleistung abg -. fahrene Holzmenge
gewährt.
Der Prämiensatz beträgt:

s) für eine übernormale Leistung bis 200 v . H.
der gefordert - n Normalleistung IO o . H.

d) Für eine übernormale Leistung üb r 200 o.
H . der gisorderten Normalleistung 15 v . H.

Der Satz von 15 v. H . wird im Fall b für die gesamte
über die Normalleistung abgefahrene Holzmenge gewährt.
Eine solche Leistung ist in einem Antrag aus Auszahlung
einer Geldprämie nachzuweisen.

Das Pcämiierttagsverfahren:
Der zum Empfang drr Prämie berechtigte Fuhrmann füllt

den beim Bürgermeister oder Holzkäufer anzusordernden Vor¬
druck aus , holt für die Spalte 7 die Untersch ist -n der Holz¬
käufer bezw. sonstiger Auftraggeber ein und reicht den Antrag
seinem Bürgermeister ein. Es wird jedoch für zweckmäßig ge¬
halten, für dasganzrForftwirtschaftsjahruureinenPlämiierungs-
antrag einzureichen.

Der Bürgermeister überprüft den Antrag — insbesondere
hinsichtlich der Kopfeintragungen — und gibt ihn, sofern einer
Btsürworlung nichts tm Wege , steht , nach Unterschriftsleistung
an den Landrat weiter.

Das Forst, und Holzwiltschaftsamt in Stuttgart berechnet
die Prämie und bringt sie dann zur Auszahlung.

Calw, den9 . Febr . 1 94 1 . Der La idral
Leiter des Holzadfahrriags

Dr . Haegele.

Die Zuchtverbände Ludwigsburg , Ulm und Herrenberg
( oem Reichsriüylstario angegliedell)

veranstalten am Donnerstag , den 17. Februar 1944 eine

Zuchtviehabsatzveranstaltrmg
in der Tterzuchthalle io Plochingen a . N.

Aagemeldet find:
11V Bullen , sowie einige Kalbinnen

Sonderköruoz der Bullen : Mittwoch, den »6 . Februar . 1944
13 Uhr. Beginn der Absatzveraostaltung: Donnerstag , den
17. Februar 1944 , 9 .30 Uhr.

Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebieten ist der
Besuch der Veranstaltung verboten. Sämtliche B -sucherhaben
Persooalaosweis mitzusühreo. Die Geschäftsstellen.

Tuche ein Paar gängige, noch nicht abgezahnte, c"" 28 — 30 Ztr . schwere

Arbeitsochsen
zu kaufe».

Fellmav», Gut Dürrenhardl , Post Tündringe

Der RetchsmtaisterfürRüs¬
tung and Kriegsproduktion

Chef des Transportwesens,
Berlin NW 40 . Alsenstr. 4

Telefon 116581 sucht:
Kraftfahrer, Krastfahran-
lernlinge , Kfz -Meister- v.
Handwerker, Kfm. Persoual
Köche , Schuster, Schneider,
Stenotypistinnen , Konto¬
ristinnen. Einsatz weitgehendst
nach Wunsch.

Küfer
erhä!t Heimarbeit , Repara-
tur kleiner Füßchen, ferner
fachenwir einen tüchtigen Kü¬
fer für unsere hiesige Werkstätte.

Pektinfabrik Neuenbürg
IWüitt .)

Bürokraft
für einige Stunden im Tag
gesucht. Tageszeit nach
Wahl.

Angebote vermittelt die Ge¬
schäftsstelle.

Suchejüngeres, auch schul¬
entlassenes, ehrliches

Mädchen
sür den Haushalt , zum so¬
fortigen oder späteren Ein¬
tritt

Pani Hnzel. Nagold
Lalwerstr. 59

Sache eia

Fron Miua Knaus
Euzklösterle , Hirschtalstr. 23
Einen starkenZwetspänuer-

Fuhrschlitten
sowie einen kompletten
Mer TlMlüeMW
verkauft
Peter Seeger, Mouhardt

Aepfel
( l 3tc ), zu Kaufen ge¬
sucht.

Zu ersr. in der Geschäftsstelle
Sucheeine 1 - oder 2 jährige,

erstklassige, hochträchlige

Ziege
zu kaufen

Angebote erbeten an
Gasthof Mudhof -Wildbad

im Schw.

Ca. 12 — 14 Wochen trächtiges

«
sucht zu kaufen

Fritz KMVaS , kzeMuses
Verkaufe ein schönes

buchkuh , gute Abstammung
Chr. Frey , Grömbach

Altensteig . l l ?ebr . 1911
Danksagung.

Für vie oi teu öewrise
aufrihiizer Teilnahme, die.
wir bei dem plötzlichen Hin¬
scheiben unt-ree It -ben Ent-
Itil ifenen Frida Saalmül¬
ler von Nay und Fe -a er¬
fahren dursten , danken wir
h - rzlichst. Besonders danken
wir H rrn Stadlpiarrer für
seine lrostrelchm Worte, sür
den erhebenden Gesang des
Frauenchors und die schönen
W Isen der Stadtkrpelle , so¬
wie für dle viüen Kcanz-
ip nden und das große Gr¬
illt za ihrer letzlen Ruhe¬
stätte;
3m Nimm d»rTrau »mden:

Karl Saalmüller
Friedrich Bäßler.

Walddorf . 12 244.
Danksagung.

Für die große Aa-
teilnahme, dle wie bei dem
Heldentod unseres lieben
Gotten und Paters Karl
Gäntzle in so reichem M , ße
eifayrm durften, sagen wtc
auf diesem Wege unseren

, herzlichsten Dank . B -son bers
danken wir dem Herrn Pfar¬
rer fürselne troftretchenWorte
dem Mädchenchorfür den er¬
hebenden Gesang , dev Alters-
gevossianen für ihre Kranz¬
spende und die zahlreiche
Beteiligung am Trauergot-
tesdievst.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen.

Fünfbronn , 1l . 2 .44.
Danksagung.

Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem schweren
Verlust meines lieben Soh¬
nes, unseres guten Bruders.
Schwaams u . Onkels Ober-
gefr. Adam Alber e fahren
bürsten , sagen wir unseren
innigsten Dank . Insbeson-
dere danken wir Herrn Pfar¬
rer Klein für seine trostrei¬
chen Worte, sowie dem Män-
netchor für den erhebenden
Gesang und die zahlreiche
Beteiligung am Trauergoi-
tesdicnst.
3m Namen derTrauerndmi
Der Vaier : Ioh . Gg . Alber.

Oebrauckte 8las - unä Streich¬
instrumente , sovi « pauken,
llarten unck aatike Instrumente

kaukt liaä repariert
0 . kl . Vuackvrlick, gsgr. 1834

8iebvabruna (Vogtl)

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , 13 . Febr . , 9 . 15 Uhr
Christenlehre . 10 Uhr Gottes¬
dienst. 11 Uhr Kindergottes¬
dienst mit Taufe.
19 30 Uhr Gemeinschaftsstunde
im Gemeindehaus.
Dienstag, 15 . Febr. , 20 Uhr
Bibklabend für Iungmänner
uud Männer . Mittwoch, 16 . 30
UhrBtbel- undKriszsbetstunde.
Donnerstag 20 Uhr To . Mild-
chenkreis.
Egenhau en 9 UhrSoltesd enst,

lO Uhr Kindsrkirche.
Spielberg V - l l Uhr Gotlesdst.
Bösingen '/, 10 U . Lesegottesdjt.
Dethingen 14 Uhr Lhristealeh >

goltes dienst.
Grömbach V» lO Uhr im Sa il.
Wörnersberg 11 Uhr Gottesdit.

Methodisteugemeinde
Sonntag ^ io Uhr Pced 'gt,
11 Uhr S . -8chale. Mittwoch,
20 UhrBibel- undGebetstunde.

O s r st L v c! O u ^ in 3 n n :

MS8Sk« SI'r« Al> S?
« SIN NSglllIIl> i'L0?1> i1g
Preis Kkvl 4.50

^
siacl viscier ru dslren in cler

vuc « « si » cllung k. su « , « Iksnstsig

>i

Möblierte Wohnung
oder

2 möbl. Zimmer
mit Bad - und KUchsnbenüt-
zung für bombengeschädigte
Ofstziersgattin mit Kind in
ruhiger Gegmd baldmöglichst
gesucht . Beoo zugt Schwarz¬
wald Richtung Horb a . N.

Angebote erbeten an : Chr.
Pfeffer , Stuttgart. Köiigstr.
31 B Vermietungenseit l 868.

im ^ rbeitssnruA?
Line Qlafre

Nii ckem ^ .rdsltsaarug ist es vls
mit ckem Xopkkasi-. ê .uch cler ^ .i--
bsltsaiirug bekommt mit äse 2sit
äüaos 8tsllsv. — Ulsr muß äls
Ususkeau eiagrslksa : säe älsss
8tsUea äueckschsueea, vleä 8toll
uoteegslegl . Oss macksa vle ao
allea stark beanspruchten Nellen:
an äea Talen , an äsa Lllsabogsa,
am Uoseaboäsn . 80 erreichen
vir , äaß äsr ^ aruz äoppslt
so lange kalt!

Qutsr Kat von I KH spsrlal

3chollnsrlo löcbls - ooä Ibr 7obr-
görts tut er oucb ! b40 einem
kreunäücbsn löcbsin gebt oller
lslcbtsi', rcbnsllsr unä berrsr . vor
öu8srs/ -urreben lrtge ;aäs füeäle
l r̂ov lm ^ rbeltrslnrote wlcbilg,
äsrbolb rollte rls äls //unä - unä
7obnps >sgsn !cbtau8s ^ cktlosren.

klsn «lax -^ « knpe,sta

blue K, I
ourr ^ ri ^ - e ^ viii^ . xorx

boucbäüan «, /<ut-
»nogvn bei

- 5ckukcrsm«

0/srn,de/vch tzE

WO-

ME

wcirok

del rtvn Vronsportvlnksl»«« ^
8pev^

^ ^ortsnloss ävsbNdvng
VorbUcMctiskstrsuung

/^sictvng bei aüsn -^fdslfsämfskn
Vsr kelcksmlnistsrkür

Kü5r«ng u . Kriegsprorlulctlo«(kst «Iss IransporiweIvn»

ir brouchst sink
B U ll "

>» strankenvkrsirherllii - !

» « »
»vaurrntillfe «,

« « > » « »
» « bi,,,,,,,

München re, pkln ^reaentrnllrnük»
strvspskwsrdMst kostonlosuaö ituvssdluüllekr

vereinigt » S
krankrnorrsicherunysKb.

urrelto
Vas yuts llüknepsuysn'
Lotilsn u.vsllsnpttsstsi'

Lrsllsn FslHyescstäftön
Verleit nni' hssZifänkr erkältlickr.
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